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* Dampfboot erſcheint außer Sonn: und ® 
ſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
uſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
epedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Donnerſtag, 
den 24. December 1857. 


4. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
. hier in der Expedition 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


? In der Chriſtnacht. Sd 55 


Wee wandelt tönend durch die Nacht Wie leuchtend durch die dunkle Nacht 
Das Heer der Sterne zieht; 
Wie, ungeſchwächt, der Sonne Pracht 
Auch hinter Wolken glüht; 
So flammt der Wahrheit Zeichen, 
Verkündend Heil und Glück! 


Rit wunderſamem Gang? 
5 iſt, o Menſchen, habet Acht! 
er Sterne Lobgeſang. 
Sie rauſchen und ſie klingen, 
ER fie wandelnd gehn; 


8 O 5 2 
R cht' es uns gelingen Die Nachtphantome weichen 
N. Daß ir ihr Jed verſtehn! Vor ihrem Siegerblick. 

05 e n Chören ernſt und hehr, Und was gefeſſelt und bedroht 


12 
Gott, der nach weiſem Rath, 
für fie, hoch in der Lüfte Meer, 
ie Bahn gezeichnet hat. 
Nach einem ew'gen Rechte 
Schlingt ſich ihr goldner Reih'n, 
And ſendet durch die Nächte 
12 Herab den milden Schein. 


Beſtellungen auf das „Danzige⸗ 
. ziger Dampfboot“ 
pro I. Quartal 1858 werden außerhalb bei allen 


* e ie hier am Orte in der 
x e 5 


de, angenommen. 


Di 


Nundſcha u. 
Berlin, 22. Decbr. In Betreff der bevorſtehenden Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm mit Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Victoria und 
er Reiſe Höchſtderſelben nach Preußen erfahren wir, daß Se. 
Königl. Hoheit gegen den 21. Jan. k. J. von hier abreifen 
werde. Höchſtderſelbe wird von dem General der Kavallerie 
Freiherrn Roth von Schreckenſtein, dem General⸗Major Freiherrn 
v. Moltcke, dem Hofmarſchall v. Heinz, Seinen beiden perfön- 
lichen Adjutanten und einem dazu kommandirten Ordonanz - 
Offizier begleitet ſein. Ihre Majeſtät die Königin Victoria hat 
Einladungen zu den Vermahlungsfeierlichkeiten an die durch⸗ 
lauchtigſten Mitglieder des . ſo wie an die Perſonen 
des neugebildeten Hofſtaates des hohen Paares erlaſſen. In 
welchem Umfange die erſteren der Einladung Folge geben werden, 
vermögen wir zur Zeit nicht mit Beſtimmtheit anzugeben. Da⸗ 
gegen erfahren milk daß die Perſonen des neugebildeten Hofſtaats, 
beſtehend aus dem Kammerherrn Graf v. Perponcher, der Ober 
hofmeiſterin Gräfin Perponcher, und den Hofdamen Gräfinnen 
Marie zu Lynar und Wally v. Hohenthal ſich nach London 

egeben werden, um ſofort nach ſtattgefundener Trauung ihre 
Functionen dort zu übernehmen. Auf der Reiſe nach Berlin 
gedenken Ihre Königlichen Hobeiten Beſuche an den Höfen zu 
Brüſſel und Hannover abzuſtatten. Die Abreiſe Ihrer Königlichen 
Hoheiten aus London nach Antwerpen wird, wie uns mitgetheilt 
Worden, am 2. Februar Abends auf der Königlichen Yacht er⸗ 
felgen. Der 3. Februar iſt für den Aufenthalt am Königlich 
belgiſchen Hoflager beſtimmt. Am aten ſoll die Reife von Brüffel 
ur preußischen Grenze über Aachen bis Köln, am Iten von 
N bis Magdeburg, am Öfen von Magdeburg bis Potsdam 
lortgeſetzt werden. Der Aufenthalt in Hannover dürfte nur 
nige Stunden dauern. In Potsdam werden Ihre Königliche 
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In dumpfen Banden lag, 

Begrüßt das junge Morgenroth 

Mit ſchnellerm Herzensſchlag; 
Wenn froh der Sonne Weben 
Was Schlummer tief bedeckt, 
Zu vollem, kräft'gem Leben, 

f Zum ſelbſtbewußten, weckt. 


So hat die hehre Weihenacht 

Mit ihrem Strahl, der Welt 

Das Licht, das ew'ge Heil gebracht, 

Das jede Nacht erhellt: 
Er zünd' auch uns im Herzen, 
Verſcheuchend Trug und Wahn, 
Die hohen Weihnachtskerzen 
Allſeit'ger Liebe an! 


Dann rauſcht des Lichts lebend'ger Strom 
In ungehemmtem Lauf; 
Die Menſchheit richtet ihren Dom 
An ſeinen Ufern auf; 
Sie reichen ſich die Hände 
Zum Bruderbunde hin: 
Auf daß ſich ſchön vollende 
Des Meiſters hoher Sinn! L. v. D. 


Hoheiten ſich einen Tag aufhalten und am Sten Ihren Einzug 


in Berlin halten. 8 Geit.) 
Düffeldorf, 19. Decbr. Eine für die Verhältniſſe > 
er 


ferer Stadt ungeheure Kalamität iſt heute kund geworden. 
Chef einer hieſigen bedeutenden artiſtiſchen Anſtalt (Arntz u. Co.) 
iſt ſeit einiger Zeit auf Reiſen. Vor einigen Tagen folgte ihm 
auch fein Bruder, nachdem er ſich durch Verkauf der Accepte 
eines bedeutenden hieſigen Malers noch eine anſehnliche Summe 
Reiſegeld verſchafft hatte. Geſtern kam eine feiner acceptirten Trate 
ten von auswärts mit Proteſt und der Erklärung: die Unter⸗ 
ſchrift ſei falſch, zurück. Die Befürchtung, daß es mit andern 
zahlreichen, cirkulirenden Tratten eben ſo ſein könne, liegt in 
Betracht der Umſtände nahe und die Verluſte, welche damit über 
Düffeldorf, Geſchäfts. und Künſtlerkreiſe, herbeigeführt werden 
können, find für die hieſigen Verhältniſſe ungeheuer. Die Paſ— 
ſiva werden auf 200,000 Zblr. angegeben. Ein bedeutendes 
biefiges Banquierhaus (Endris Breidenbach und Co.) hat in 
Folge deſſen ſchon ſeine Zahlungen eingeſtellt; wie denn auch 
gleichzeitig einer der erſten hieſigen Fabrikanten ſeine ſaͤmmtlichen 
10 und fein Dienſtperſonal für den Iften Januar entlaſſen 
at. Nat. Z. 
Wien, 20. Decbr. Miniſterial⸗Rath v. Wenn ih 
einen Bericht aus Hamburg eingefendet, welcher entſcheidenden 
Orts nichis weniger als befriedigt hat. 
mit Sicherheit zu entnehmen ſein, daß die mit der Nationalbank 
abgeſchloſſene Anleibe von 10 Million Mrk. Banko nicht hin⸗ 
reicht, um die Hamburger Häuſer, zu deren Gunſten ſie verwen. 
det wird, aus aller Verlegenheit zu zieben. In finanziellen Frei. 
ſen wird bereits mit Beſtimmtheit geſprochen, daß eine Erhöhung 
der mit der Nationalbank abgeſchloſſenen Anleihe um weitere 
fünf gam 7 5 B. ar Ausſicht ſtehe. V. 3. 
damburg, 18. Decbr. Diejenigen, welche daran zweife 
daß die Wiener Silberflotte hier allen Naben len I 10 
ſetzen werde, haben bis heute Recht behalten. Nachdem der er— 
fie Enthuſiasmus über die öſterreichiſche Hülfe verrauſcht iſt 
treten noch ſo mannigfache neue Verwickelungen auf, für welche 
bei dem allgemeinen Verfall, den die Kriſis im ganzen Norden 
hervorgebracht hat, eine Löſung gar nicht abzuſehen iſt. Die 
Verbindungen mit den ſkandinaviſchen Reichen erweiſen ſich für 


Es ſoll aus demſelben 
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uns ganz beſonders deshalb jetzt als fo unheilvoll, weil die Rechts- 
verfolgung außerordentlich ſchwierig iſt. Sie iſt um fo fehmie- 
riger, da die außerhalb kaum glaubliche Unkenntniß, welche hier 
in Betreff der bei uns ſelber geltenden Geſetze, namentlich der 
Wechſelordnung herrſcht, noch viel größer iſt bezüglich des in 
Schweden und Dänemark zur Anwendung kommenden Rechts. 
Die „B. u. H. Z.“ erfährt „aus verläßlicher Duelle’, 
daß der Hamburger Senat das von der Darmſtädter Bank für 
Handel und Induſtrie angebotene Darlehen von 2 Millionen 
Mark Banco abgelehnt bat. Motivirt wurde die Ablehnung 
durch die Angabe, die Zuſtände hätten ſich bereits fo weit ge. 
ordnet, daß man der noch zu überwindenden Schwierigkeiten ohne 
außerordentliche Beihülfe hoffen dürfe Herr zu werden. 
London, 20. Decbr. Der minifterielle „Obſerver“ ſchreibt 
heute: „Der Ehevertrag der Prinzeß Royal mit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt auf dem auswärtigen Amte 
von dem preußiſchen Geſandten und Lord Clarendon, ſowie von 
dem Erzbiſchof von Canterbury, dem Lord Kanzler und dem 
Schatzkanzler unterzeichnet worden. Der Monat Januar wird 
in den Hofkreiſen ein Monat voll Feſtlichkeiten ſein, da Ihre 
Majeſtät beſchloſſen hat, die Vermählung Ihrer Königl. Hoheit 
der Prinzeſſin von England mit großem Glanze zu feiern. Die 
früh eintretende brillante Saiſon wird, wie man hofft, viel Leben 
in den Handel der Hauptſtadt bringen. Eine ſehr bedeutende 


Lokales und Propinzielles. 
Danzig. [ Theatraliſches.] Die erſten Zeitungen Deutſch 
lands find voll des Lobes und Ruhmes über die außerg⸗ 
wöhnlichen Genüſſe, welche die reizende Spanierin Albin 
di Rhona den Zuſchauern bereitet. So ſagt das „Dresdne 
Journal“: Albina di Rhona iſt keineswegs eine Copie d 
ſpaniſchen Tänzerinnen, wie wir fie in Deutſchland auftreten 
ſahen: ſie hat ihren eigenen Genre, es iſt eine ganz neu 
Art und Weiſe. Wer Spanien kennt und die Produktionet 
der Sennorita Albina noch ſo ſtreng beurtheilt, muß eingeſtehen 
daß fie im Herzen jenen Duft der Poeſſe zurüclaffen, der dg 
charakteriſtiſche Eigenthum des ſpaniſchen Tanzes und der fpan 
ſchen Frauen iſt. Albina iſt jung, ſehr ſchön, und von eine 
ſeltenen Wohlgeſtalt der Formen, ihr Tanz iſt energiſch un 


Anzahl vornehmer Engländer wird in London erwartet. Die 
Königin hat das ganze Claridge's Hotel (Mivart's) in Brook 
ſtreet zur Aufnahme der Gäfte gemiethet, für welche im Palaſte 
kein Raum iſt. 

Paris, 20. Oecbr. Ferukh Khan reiſte geſtern von hier 
nach Boulogne ab, wo ihm von der engliſchen Regierung ein 
Schiff zur Verfügung geſtellt wurde, um ibn nach England zu 
bringen. Der Geſandte begiebt ſich nach London, um vor ſeiner 
Abreiſe nach Perſien von der Königin Viktoria Abſchied zu 
nehmen. Die ganze Legation begleitet den Geſandten, welcher 
14 Tage in London bleiben wird. 

— Geſtern Abend ſenkte ſich ein fo dichter Nebel auf unfre 
Hauptſtadt herab, daß man, wenn man ausging in dieſer ägyp- 
tiſchen Finſterniß, gegen die alle Gasflammen vergebens kämpf. 
ten, in Wahrheit Leibes und Lebensgefahren lief. Die Behörde 
hatte auch aus löblicher Vorſicht auf den Brücken und den fre- 
quenteſten Paſſagen Stadtſergeanten mit brennenden Fackeln 
aufgeſtellt. i 

Petersburg, 22. Decbr. Am 13. Novbr. haben die 
Ruſſen 13 Naibs mit 3000 Tſcherkeſſen geſchlagen. In Folge 
deſſen iſt die ganze Slatawia geräumt und ſind alle daſelb ft 
befindlichen Ortſchaften verbrannt worden. Die ruſſiſchen Truppen 
haben die Winterquartiere bezogen. 

Riga. Am 27. Nov. fand bei der Sandpforte der Be. 
ginn der Abtragungsarbeiten der Befeſtigungswerke Riga's ſtatt. 
Natürlich allenthalben der lebhafteſte und nachbaltigſte Antheil 
an dieſem Akte. Die Paſſage durch die genannte Pforte iſt 
vollſtändig aufgehoben. Es werden nur die Wälle der Weſt— 
und Süd. Seite vollſtändig abgetragen werden, während die nach 
dem Fluſſe hin befindlichen Mauern zum Schutze vor dem Früh— 
jahrswaſſer erhalten bleiben; der Haupt⸗Feſtungsgraben wird 
eine Umwandlung in einen Kanal erfahren. An der Stelle, wo 
gegenwärtig der Feſtungsgraben zur Aufnahme von Schiffen 
während des Winters dient und wo die Hauptſtraßen der Mos 
kauer Vorſtadt ausgehen, wird der Kanal zu einem Baſſin von 
202 Faden Länge, 73 F. Breite und 15 F. Tiefe erweitert 
werden, in welchem die Schiffe Güter einnehmen und löſchen 
können. Für ſpätere Zeit iſt auch in der Nähe der Mündung 
des Kanals eine Erweiterung deſſelben für Stückgut Schiffe pro⸗ 
jektirt. Gegen die Düna hin wird Raum geſchafft längs der 
renovirten, mit 7 neuen Pforten verſehenen Stadtmauer, an der 
Flußſeite eine Reihe von 144 ſteinernen Buden mit einer ver— 
deckten Gallerie, längs derſ. Mauer innerhalb der Stadt eine 
Reibe größerer Buden, über den Thoren Speicher und Lokale 
für Lootſen, Dampfſchiff⸗Expeditionen ꝛc., Fiſch⸗ und Gemüſe⸗ 
Hallen und Stapel⸗Lokale für Holz, Steinkoblen, Baumaterialien 
2c. herzurichten. Das durch Ebenung der Feſtungswerke und 
des Glacis gewonnene Terrain ſoll von gepflaſterten Straßen, 
die mittelſt 4 ſteinernen Bogenbrücken über den Kanal gehen, 
durchſchnitten, mit Privat- und öffentlichen Gebäuden (Gasbe— 
leuchtungs⸗Anſtalt, Theater, Bahnhof, Ambaren, Militair-Ka⸗ 
ſerne, Waſſerleitungs⸗Anſtalt, Domſchule) bebaut oder, wo es 
noch locker iſt, zu Park⸗Anlagen benutzt werden. 


nicht verkennen, daß die Grundbeſitzer auch zu Opfern bereit find, ul 
einen leichteren Transport ihrer Produkte nach Danzig, und überhau 
die Bequemlichkeiten zu erlangen, welche eine Eiſenbahn durch den Krei 
bietet. Die Herſtellung einer Telegraphenverbindung von Danzig dure 
Pommern über Neuſtadt unterſtuͤtzt bei Vielen die gehegten Hoffnungen 
weil in neuerer Zeit mehrfach die Ueberzeugung gewonnen wurde, da 
auf den Strecken, wo bereits das Bedüͤrfniß des Telegraphendrathe 
anerkannt wurde, i i i 
war, und wenn 
Koͤpfen 


Tagen wurde por | 

Kaufteute 565 b 
Dieſelben hatten, Als 
fie ihr Falliſſement vor Augen ſahen, eine Baarfumme von 
10,000 Thalern bei Seite geſchafft, während fie angaben, dieſe 
Summe auf der Straße verloren zu haben, zum Zwecke der 
Täuſchung auch durch Plakate den Verluſt publizirten und eine | 
Belohnung ausboten. Sie wurden zwar beide zu mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, das Geld jedoch bleibt den Gläubigern 
verloren, da von demſelben bisher keine Spur zu entdecken 
geweſen iſt. 


Skizzen von Fanny Fern. 


I. „Sieh' erſt dies Bild au, und dann jenes!“ 


Da kommt der Vater! Und kleine, runder Geſichter werden lan 
und froͤhliche Stimmen erſtummen, und Spielſachen werden bunt dur 
einander ins Kabinet geworfen, und die Mutter ſieht aͤngſtlich nach 
der Thür, und das Kleine wird mit einem Stuck Zucker beſchwichtigt, 
daß es ſtill ſei, und in des Vaters Geſchaͤftsgeſicht verzieht ſich keine 
Miene, und die kleine Gruppe draͤngt ſich gleich ſchuͤchternen Schäfchen 
in eine Ecke, und der Thee wird ſo ſchweigend beeilt, als ob Sprechen 
geſetzlich verboten waͤre, und die Kinder kriechen wie arme Suͤnder 
ins Bett, voll Verwunderung, daß das Kleine ſo laut zu kreiſchen 
wagt, nun da — Vater gekommen iſt! — 

Da kommt der Vater! Und klare Augen ſtrahlen vor Freude, und 
zierliche Fuͤßchen tanzen vor Vergnügen, und geſpannte Geſichter drucken 
ſich an die Fenſterſcheiben, und eine Schaar roſiger Lippen verlangt 
nach Kuͤſſen an der Thur, und ungeſtraft liegen Bilderbücher auf dem 
Tiſch, und Kreiſel, Bälle, Puppen, und Papierdrachen werden 347 
knittert, und die kleine Suſe legt ihr weiches Baͤckchen mit fucchtlofr 
Hingebung an den vaͤterlichen Bart, und Karl bekommt eine Patſch 1 


und die Stunden verſchwinden mit gleicher Schnelligkeit, denn 
Freudenfeſt hat begonnen: — Vater iſt gekommen! — 


II. O du fröhliche, o du ſelige Weihnachtszeit? 

Wie es ein lachender Mund dem andern zurief! Wie es zittert 
auf der Zunge der Alten, wie die geſchwaͤtzige Jugend es lispelte, und 
wie es gleich der Todtenglocke an das Ohr der Tiefbetruͤbten drang! 


U 


+ 


Klein i uͤßchen liefen auf und ab und riefen den Ruhm 
ene } Das huͤbſche, blauaͤugige Mädchen 


töthete, als es fein Chriſtgeſchenk an den Ringfinger ſteckte. O, es 
und niemand wurde es 


uszudruͤcken! 
Walter und fie waren ſo gluͤcklich! 


verden, und mit Dir auf dem feſten Lande bleiben.“ 
und Käthchen hing ſich weinend an feinen Hals und ſagte ihm 
inn ſtilles Lebewohl. Und ſeitdem? — O wie langſam rauſchen die 
lleiernen Fluͤgel der Zeit für das wachſame Auge und das lauſchende 
Ohr der Liebe vorüber! Ihre Augen waren da, wo ihr Herz war 
und das war weit weg! — Tag auf Tag ſchlich voruͤber; zuletzt 
gamen die niederſchmetternden Worte: „Die ganze Mannſchaft iſt 
imgekommen.“ — 
Mit dieſem kurzen Ausſpruch erloſch das Licht der Hoffnung in 
brem Herzen und die grüne Erde wurde ein weites Grab. Der 
Nehlthau fiel früh auf eine fo ſchöne Blume. — Wohl gab es Viele, 
ie gern das Feuer der Liebe in dieſen ſanften blauen Augen wieder 
ntzuͤndet hätten, aber Kaͤthchen wandte ſich mit Weh im Herzen von 
len ab zu ihrem kleinen, einſamen Zimmer, dort zu arbeiten, zu 
träumen, zu weinen und zu beten. 
W und nun iſt die Daͤmmerung erloſchen und die heiligen Sterne 
Aben ſich, einer nach dem andern, hervorgeſchlichen, Zeuge ihres 
Schmerzes zu fein. Da ſitzt fie mit naſſem Auge und leidvollem 
Lerzen und belauſcht die fröhliche Gruppe drüben. Das Leben iſt ſo 
el für jene, für fie aber fo beſchwerlich ohne jenen lieben Arm, um 
ch darauf zu ſtuͤtzen. Hätte fie jenes ſterbende Haupt nur betten 
nnen, hätte fie ihn nur noch einmal konnen ſagen hören: „ich liebe 
Lich, Käthchen!“ Aber diefer verzweifelte Kampf mit den dunkeln, 
b tbärmenden Wellen! Dieſer Schrei nach Hülfe, wo keine Hülfe 
mmen konnte! Ach, daß dieſer ſtarke Arm und dies brave Herz ſo 
* werden mußten! Armes Käthchen! — 
ich 


Geſegneter Schlaf, beruͤhre ſanft dieſe traurigen Augen! Quäle 
icht dies betrübte Herz mit falſchen Traumen! Sieh', fie laͤchelt; 
in warmes Roth ſtiehlt ſich auf ihre Wangen und trocknet die Thraͤnen. 
Der Schlaf hat ihr den Geliebten wieder gegeben. Traͤume fort, ſo 
ange Du kannſt, ſuͤßes Kaͤthchen! — ® 


2 jes iſt das Haus, Herr! Mein Gott, daß Sie am Leben 
„md, Ou n kleinen rn! Es iſt kein Licht da, 
‚finden Sie den Weg, Herr?“ 

TFapp, tapp, klopft es ans Fenſter! Käthchen erwacht aus ihrem 
üßen Traum und horcht. Sie zittert nicht, denn ein Schmerz wie 
* er ihrige kennt weder Furcht noch Hoffnung. Sie iſt bald angekleidet 
ud nähert ſich der Thür, indem fie das Laͤmpchen mit ihrer kleinen 
N and beſchattet. Sein flackernder Strahl faͤllt auf die gewaltige Geſtalt 
or ihr. Was ſieht ſie in den Umriſſen derſelben, daß ihre Zunge 

a und ihre Wange bleich wird? Dieſe marternde Ungewißheit! 
K enn der Fremde doch ſprechen wollte! — 
h „Kaͤthchen“! — 
Mit einem wilden Freudenſchrei ſinkt 
leine Käthe, Träume lügen nicht immer! 
Ein fröhliches Weihnachtsfeſt, Käthchen! — 


‘fie an feine Bruſt. Ah, 
(Stett. Ztg.) 


1 Meteorologiſche Beobachtungen. 
6 2 ga — 5 
arometerhöhe er m i 0 
Win de duc elt {mein te 
Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur“ In. Reaum Ba 


1 81 29% r 40/4 40,4 40, BRD. feifch, wolkige Luft. 


1228, 1,4% 64 6% 5,20 NRW. friſch, klar. 

1 

428, 80% 380 5,4% 4K NRW. mäßig, Aar; ſcönes 
| Wetter. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Donnerſtag, 24. Decbr. Ohne Zweifel ſind fuͤr Danziger 
dechnung einige überſeeiſche Verkäufe von Weizen gemacht worden, 
nd wird der gegenwärtige Preisſtand angelegt, fo müffen fie einen 

eberſchuß en In Folge deſſen war für Weizen eine beffere 
stimmung an der Kornboͤrſe, wovon die mittelmaͤßigen Gattungen 
doch ausgeſchloſſen blieben. Die Forderungen waren am letzten Sonn» 
bend um fl. 20 hoͤher als Tages vorher und zum Theil find dieſe 
willigt worden. Fur hochbunte 132. 30pf. Gattungen bezahlte man 
445 bis fl. 470; für bunte und feinbunte 130 . 34pf. fl. 405 bis 
440, fur abfallende bunte 128 „ 32 pf. fl. 370 bis fl. 410, fuͤr ordi⸗ 
aire und rothe 125 . 33pf. wohl nicht mehr wie in v. W., fl. 330 
is fl. 375. — Eine beachtenswerthe Steigerung erlitt Roggen; die 
onſumenten ſcheinen auf die um dieſe Zeit gewöhnlichen und von den 
Aundſchaftlichen Zinſenzahlungen angeregten ſtarken Zufuhren gerechnet 
N Ah haben; während Weizen nun in dem bisherigen Maaß einkam, wurde 


\ , 
+ 


„Nur noch eine Reife, theure Käthe, fo will ich eine ganbett | 
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anderes Getreide ſehr knapp zugeführt, und Roggen ftieg demnach durch 
Frage um 3 Sgr. pro Scheffel; 126 . 130pf. jetzt 38 bis 40 Sgr. — 
In Gerſte bei kleiner Zufuhr keine Veränderung; 108. 1IApf. weiße, 
35 bis 38 Sgr. — Von Spiritus kamen 750 Ohm, die flott geraͤumt 
wurden, anfangs zu 15% Thlr. pro 9600 Tr., dann zu 15% Thlr. 
und dem Anſchein nach iſt ferner auf Kaͤufer zu rechnen; ob ſich dieſe 
irgend zu hoͤheren Preiſen verſtehen moͤgten, ſcheint zweifelhaft. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 24. December. 

45 Laſt Weizen: 134— 35 pf. fl. (2), 13233 pf. und 133pf. von 
fl. (2) — fl. 445; 24 Laſt Roggen: 128pf. fl. 234; 3 Laſt Gerſte: 
111 12pf. fl. 213, 109pf. fl. 204. 

Seefrachten zu Danzig am 24. Decbr.: 
London 4 s 6 d pr. Dr. Weizen. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 24. December. 
Weizen 124—137pf. 45—77% Sgr. 
Roggen 124130 pf. 35-39 Sgr. 
Erbſen 45—56 Sgr. 
Gerſte 104—118pf. 30—40 Sgr. 
Hafer 65—84pf. 22--27 Sgr. 
Spiritus 15% Thlr. pr. 9600 (r. F. P. 
und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


Inländiſche 
Berlin, den 23. Dechr. 1857. 37. Brief Geld 


— 


5 30. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — 964 

pr. Freiw. Anleihe 43 — | 99 [poſenſche do. 37 — 812 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 99: 99 Weſtpr. do. 313 — 78 
do. v. 1852 43 99, 99 Pomm. Rentenbr. 4894 894 
do. v. 1854 43 993 99 FPoſenſche Rentenbr. 4 894 — 
do. v. 1855 43 99, 99 Preußiſche do. 44 884 885 
do. v. 1856 4, 991 99 Or. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 42 1457 1443 

do. v. 1853 4, 90 — Friedrichsd'or — 13% 1355 
St.⸗Schuldſcheine 31 825 824 And. Goldm. aß Th. — 94 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. —— — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 79 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 1101 — | do. Gert. L. A. | 5 924 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 39 — 784 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 — 821 
Pemm. de. 31 — ! do. Part. 50080 | al — 1823 


Angerom mene Fre m de. 

Im Engliſchen Hauſe: y . 

Hr. Kaufmann Wendtland a. Berlin. Hr. Landwirth Hein 

a. Stangenberg. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Lieut. und Gutsbeſitzer Hering a. 
Lehmann a. Colberg. Hr. Rentier Thiele a. 


Horn a. Koͤnigsberg. 
Schmelzer's Hotel: 3 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Bornſtedt a. Oſſowo u. Graͤwert 
a. Lindow. Hr. Oeconom Zachow a. Klukskowahutta. Die Hrn. 
Kaufleute Fließner u. Tugendreich a. Berlin und Badt a. Saskoczyn. 
Reichhold's Hotel: g 
Hr. Oekonom Oehlſchlaͤger a. Lobau. Die Hrn. Gutsbefiger 
Witt a. Groß Grabau und Birkholtz n. Gattin a. Saspe. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Oekonom Harder a. Pr. Stargardt. Hr. Oekonom v. Sikorski 
n. Gattin a. Lesna. Die Hrn. Kaufleute Krüger a. Berlin u. Pfeifer 
a. Frankfurt a. O. Hr. Fabrikant Hecht a. Berlin. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Goldmann a. Fordon. 


Stadt- Theater. 

Freitag, den 25. Deebr. (4. Abonn. Nr. 1.) Die Lichten⸗ 
ſteiner, oder: Die Macht des Wahns. Dramatiſches Gemaͤlde 
aus den Zeiten des dreißigjährigen Krieges in 5 Akten nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel in einem Akt: Der Weihnachtsabend. Nach van der Velde's 
Erzählung, bearbeitet von J. F. Bahrdt. 

Sonnabend, den 26. Decbhr. (A, Abonnement Nr. 2.) Mit 
neuen Decorationen und Maſchinerien: Der Bauer als Millionair, 
oder: Das Mädchen aus der Feenwelt. Romantiſche Original⸗ 
Zauberpoſſe in 3 Acten von Ferdinand Raimund. Muſik von Drechsler. 

Sonntag, den 27. Deebr. (Abonnement suspendu.) Erſtes 
Auftreten des Fraͤul. Albina di Rhona, erſter Solotaͤnzerin des 
Königlichen Hoftheaters in Madrid. Drei Frauen und keine. 
Poſſe in 1 Akt nach Varin und Desvergers, frei bearbeitet von 
G. Kettel. Hierauf: La Madrilena. Spaniſcher Nationaltanz, 
ausgeführt von Frl. Albina di Rhona. — Dann: Fröhlich. 
Muſikaliſches Quodlibet in 2 Aufzügen von Louis Schneider. Im 
erſten Akt wird Hr. Goͤtz die Parodie von „Robert der Teufel“ als 
Einlage vortragen. — Zum Schluß: Der Kurmärker und die 
Picarde. Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Aufzuge aus dem 
Jahre 1814 von Louis Schneider. (Marie: Frl. Albina di Rhona.) 
Während des Genrebildes: El Caprichio. Spaniſcher Character⸗ 
tanz, Muſik vom Herzog Max in Baiern, ausgefuͤhrt von 
Frl. Albina di Rhona. E. Th, L'Arronge. 


E Beſitzer in der Nähe von Pr. Stargardt ſucht zum 
1. Januar 1858 eine Elementarlehrerin für 
ſeine Kinder. Das Gehalt beträgt vorläufig neben freier Station 
60 Thlr. jährlich. Muſikaliſche Kenntniſſe ſind erwünſcht. 
Hierauf reflectirende junge Mädchen werden gebeten ſich bei dem 
Unterzeichneten perfönlich zu melden. 
Skurtz, den 23. Dezember 1857. 
Blindow, 
evang. Pfarrer in Skurtz. 


Hr. Maͤkler 


Mirchau. 
Hr. Kfm. 


Inſterburg. 
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SOptifch:mechanifches Theater. Schlesische . 
e ee euer Versicherungs - Gesellschaft. 
Das engliſche Rieſendampfſchiff 


Die durch prompteste und gewissen? 


hafteste Erfüllung il Verbindlich- 
Leviathan keiten allgemein anerkannte Gesell- 1 


vom Stapel gleitend, schaft versichert : 
mit beweglicher Staffage und Muſikbegleitung. als gegen Land- und Wasser-Transport⸗ 
Von Montag, den 28. Dezbr. täglich von 6 Uhr ab zu fehen. | Schaden zu den mässigsten testen Prä 
Eintrittspreis 2% Sgr. Kinder unter 10 Sgr. 1 Sgr. mien ohne alle Nachschuss- 


E. Schmidt & Boldt. Verbindlichkeit. 


— —̃ ä—ü—ͤ——àů—ũů6 a 
d EL. G omann's au: und Buch | Ausfertigung der Policen bevollmäch 
handlung er Dana, Hom No. 19, ſind Verla 1 ee eee 
le - n r Stadtr 
Preuß. Militair⸗ und Notiz » Kalender für 1858. Preis Hundegasse No. 60 und C. G. Panzer! 
Landwirthſchaftlicher Schreib⸗ und Sülfslatenber ie ru Entgegen 
18855 a: verſchiedenen Verfaſſern. Preis 22%, 27% bereitwillig jede wünschte Auskunft! 
4 3 a 1 . * * 0 Mathy h 
Wenn ee BEE d grosse Mosennähergasse 3: 
Hirſchwald'ſche 1 Thlr. Auf g 2 15 EN 
rl 9 emahlenen franzöſiſchen Dünger | | 
Iluſtrarter Kalender vu > soo Me: 1&ßst des große werden Beſtellungen dennen 0 gyp 
Polniſcher Kalender zur 1858. preis 18 Sge. Bundegaffe 121. 


s Am 2. Januar 1858: 
Bei uns find zu baben: Ziehung der Obligationsloose des 


Alle 2 = 
Volks-, Haus-, Wand- und Portemonnaie- k. k. Oesterreich. Staats- Anlehen | 


22 


vom Jahre 1854. 
a alender Jedes Obligations - Loos muss 
für 1858. einen Gewinn erhalten. 


auptgewinne in Gulden Conv.- Münze 


Ale 0 1 
Terminz, N oti z und S chreib⸗ K alender 200,000, e c c 100,000. 80,00 


„für 1858. * e ee a 1 
Leon Saunier., a ure en gegenwär igen se r bi igen reis es 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. ] OPlgationsloose, bietet sich Gelegenheit bei diesem ausserd 


vortheilhaft eingerichteten Unternehmen bedeutende Gewinn 
zu erlangen. 


Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 


In Elbing Alter Markt Nr. 38. 8 Pla en er x } 
den Aline so wie ede Fei Ee nähere Auskunft wer 
Fette Böhm. Fasanen, Strassburg. Anton Horix. 
Gänseleber-Pasteten, Astrach. Caviar, Staats-Effecten-Handlung 


Hummer, Austern, Real turtle u. verschie- Zur gefäll. Beachtun g: Die nicht beruf 
dene feine Käsesorten, sowie Pumpernikel gekommenen Loose werden von mir mit einem gering 
empfingen wiederum Gehring & Denzer. Nachlass wieder zurück genommen, * 

Ostender grosse Austern, eben angekommen, 2 braune Wagenpferde eng 
empfiehlt die Weinhandlung 


(Seng 
und l 158 roß 
P. J. Aycke & Co. ſtehen fe g 


„Germania.“ 
Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ Geſellſchaft zu Stettin. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Ert. 
Zu den von der obengenannten unter Oberaufſicht des Staates ſtehenden Geſellſchaft gebildeten 


Kinder ⸗Verſorgungs⸗Kaſſen 
können auch bis zum Schluſſe des Jahres 1857 alle Kinder eingeſchrieben werden, welche in einem der Jahre von 1846 
incl. an geboren ſind. 0 
Erfolgt die Einſchreibung eines Kindes in dieſe Kaſſen, welche unter Anderem namentlich auch als paſſendes Weihnacht!“ 
geſchenk ſich empfiehlt, noch bis zum 31. Dezember 1857, ſo ſind für dieſe Einſchreibung geringere Beiträge zu 
entrichten, als wenn die Einſchreibung nach jenem Tage bewirkt wird. j 
Zur Ertheilung jeder gewuͤnſchten Auskunft, unentgeltlicher Verabreichung von Proſpecten und Vermittelung * 
Zeichnungen zu den Kinder Berforgungs : Kaſſen, fowie von allen Verſicherungen von Capitalien a 
Renten auf den Todesfall und auf den Lebens fall erbieten ſich . 84 
der General-Agent Nm Tesmer in Danzig, Frauengaſſe Nr. 50. 


die Spezial- Agenten A. Habermann in Danzig, Scharrmachergaſſe Nr. 4, 


„ E. Friese in Neufahrwaſſer. 

1 C. Siewert in Ludolfine bei Oliva. 
„ O. Neumann in Guteherberge. 

0 Rud. Benkendorff in Carthaus. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


* 
* 


